
Fahrhilfe vom Fachmann: Schulungsleiter Martin Sölter erklärt Karola Überlacker, Rezia Gieffers, Maria Müller, Britta von Nolcken und El-
friede Koschar (v.l.) in welchem Netz eine weitere Dame ihren Schwerbehindertenausweis als Fahrschein benutzen kann. FOTOS: ANNEKE QUASDORF

VON ANNEKE QUASDORF

¥ Paderborn. „Mein Name ist
Albert Holtkamp und während
ich mich hier vorstelle, hat in
Deutschland bereits ein Ta-
schendieb Beute gemacht.“ Ir-
gendwo auf den Gleisen zwi-
schen Paderborn und Herford
lösen diese Worte des Polizei-
oberkommissars bei 30 Senio-
ren Bestürzung aus. Um unab-
hängig reisen zu können, ha-
ben sie sich für eine Mobilitäts-
schulung in der Westfalen-
bahn angemeldet. Im Laufe des
Dienstags wird ihnen klar, dass
auch ihre Sicherheit dabei eine
Rolle spielt.

„Sie sind nicht die beliebteste
Zielgruppe für Taschendiebe“,
stellt Holtkamp nach seiner dra-
matischen Eröffnung klar.
„Aber Sie sind gefährdet. Denn
sie sind gutgläubig und erken-
nen Gefahrensituationen
nicht.“ Betretenes Schweigen
macht sich im Abteil breit.

In die Stille hinein erklärt der
Oberkommissar den Senioren
die beliebtesten Tricks der Betrü-
ger und wann sie als Reisende
misstrauisch werden sollten: bei
übergroßer Hilfsbereitschaft
zumBeispiel. „Da bietet Ihnen je-
mand an, gemeinsam Ihren Kof-
fer auf die Gepäckablage zu he-
ben. Sie strecken sich, blicken
nach oben - und schon hat der
Komplize ihre Handtasche vom
Sitz mitgehen lassen.“

Ein weiterer Klassiker der Ta-
schendiebe: künstliches Ge-
dränge zu erzeugen und im
Chaos zuzugreifen. „Das ist mir
auch passiert“, sagt die 84-jäh-
rige Agnes Berning entrüstet.
„Beim Einsteigen in den Zug
nach Münster.“ „Und ich gehe
jede Wette ein, dass sie nichts ge-
merkt haben – bis sie das Port-
monee das nächste Mal brauch-

ten“, sagt Holtkamp. Genauso
ist es.

Um seine aufmerksamen Zu-
hörer bestmöglich zu schulen, er-
läutert der Oberkommissar die
typischen Irrtümer von Dieb-
stahlopfern. „Den Kardinalfeh-
ler demonstriere ich gleich mal“,
sagt der Polizist, schnappt sich
mit deren Erlaubnis Rezia Gief-
fers Tasche, öffnet sie. „Das

dachte ich mir: Portmonee und
Schlüssel liegen griffbereit ganz
oben. Die Apfelschorle ist sicher
unten verstaut.“ Einsichtig nickt
die Bürenerin, während andere
Damen verstohlen anfangen, in
ihren Handtaschen zu kramen.

Der Schutz vor Kriminellen
ist jedoch nur ein Thema der
Schulung. Nach einer Pause in
Herford macht sich die Gruppe
per Zug auf den Rückweg nach

Paderborn und Holtkamp über-
gibt die Senioren an den Schu-
lungsleiter der Westfalenbahn,
Martin Sölter.

Bei ihm ist es nichts mit dem
gemütlichen Sitzen in den Ses-
seln des 1.-Klasse-Abteils. Statt-
dessen wandert die Gruppe
durch den Zug und klappert
eine für Senioren oftmals proble-
matische Station nach der ande-

ren ab: Notruf, Toilette, Ein-
stieg. „Viele ältere Menschen
sind jahrzehntelang nur Auto ge-
fahren“, sagt Sölter. „Nach den
ganzen technischen Neuerun-
gen der vergangenen Jahre müs-
sen sie das Zugfahren jetzt ganz
neu lernen.“

Erster Halt: die Türen. Denn
viele Senioren aus der Gruppe
haben Angst, darin einge-
klemmt und vom Zug mitge-

schleift zu werden. Beim nächs-
tenStopp derBahnhält derSchu-
lungsleiter deshalb immer wie-
der Arm oder Bein zwischen die
sich schließenden Türhälften.
Ohne ihn zu berühren, schwin-
gen sie sofort wieder auseinan-
der. „Sie sehen: Mit der neuen
Technik kann nichts passieren.“

Am Schluss geht es zum Fahr-
kartenautomaten, für viele aus
der Gruppe der Grund, warum
sie sich angemeldet haben. „Ich
stehe immer doof davor und
weiß nicht, wie es geht“, sagt Er-
win Josephs. Ähnlich geht es
Britta von Nolcken. „Aber ich
sehe nicht ein, für das Lösen im
Reisebüro einen höheren Preis
zu bezahlen.“ Das ist auch gar
nicht nötig. Nach einer halben
Stunde beherrschen die meisten
den Automaten sicher.

Für die Westfalenbahn hat
sich die Schulung übrigens auch
gelohnt. Erwischt Martin Sölter
im Gespräch mit anderen Rei-
senden doch gleich noch einen
Schwarzfahrer.

¥ Mehrmals pro Jahr bietet
das Unternehmen Westfalen-
bahn Schulungen für Senio-
ren und Menschen mit einge-
schränkter Mobilität an. Ziel
des Konzepts „Bahnfrei 60
Plus“ ist, dass sich ältere Men-
schen unabhängig und selbst-
sicher per Zug bewegen kön-
nen und die Angst vor der Be-
nutzung öffentlicher Ver-
kehrsmittel verlieren. Wei-
tere Informationen zu den
Schulungen gibt es im Inter-
net unter www.westfalen-
bahn.de oder unter Tel.
(0521) 55 77 77 0. (aq)

KeinleichtesSpiel fürTaschendiebe: Albert Holtkamp demonstriert
Manfred Überlacker, Erwin Josephs, Karola Überlacker und Britta von
Nolcken (v.l.), wie man eine Tasche richtig hält.

Einmaleins
derSicherheit

¥ Paderborn. Vermutlich
durch einen selbst ausgelösten
Alarm wurden unbekannte Tä-
ter in die Flucht geschlagen und
blieben ohne Beute. Gegen 1.30
Uhr hatten sie in der Nacht zu
Dienstag bei einer Gaststätte an
der Königsstraße den Alarm aus-
gelöst. Vom Hinterhof aus hat-
ten die Einbrecher eine Scheibe
eingeschlagen. Sachdienliche
Hinweise auf verdächtige Perso-
nen nimmt die Polizei unter Tel.
(0 52 51) 30 60 entgegen.

¥ Paderborn-Marienloh. Alle
Mitglieder der St. Sebastian
Schützenbruderschaft Marien-
loh sind zu der Jahreshauptver-
sammlung am Samstag, 6. März,
um 19.30 Uhr in die Schützen-
halle am Senneweg eingeladen.
Neben den Berichten des Vor-
standes, der Abteilungen und
Kassenprüfer stehen auch die
Neuwahleneinzelner Vorstands-
mitglieder auf der Tagesord-
nung. Für die Getränke und das
Essen wird eine Kostenpau-
schale von 5 Euro erhoben.

¥ Paderborn. Der Paderborner
Diözesanverband der Kath.
Frauengemeinschaft Deutsch-
lands (kfd) hat noch Plätze frei
beim Angebot „Frauen auf dem
Jakobsweg“. Über mehrere
Jahre verteilt, nähern sich die
Teilnehmerinnen dem Ziel Sant-
iago de Compostela. Im Jahr
2010 wird an vier verschiedenen
Wochenenden der erste Teil der
Strecke von Paderborn bis Köln
- entlang des alten Pilgerwegs
auf dem Hellweg - gemeinsam
gelaufen. Die Gruppen bestehen
jeweils aus maximal 10 Teilneh-
merinnen. Anmeldungen zur
Teilnahme an einzelnen Etap-
pen sind möglich. Info und An-
meldungbis 9. Märzbeim kfd Di-
özesanverband unter Tel. (0 52
51) 5 43 92 14 (vorm.). www.ur-
laub.kfd-paderborn.de.

¥ Paderborn. Die St. Hubertus-
Schützenbruderschaft Elsen
hatte bekannt gegeben, dass sie
vom Bezirksverband Pader-
born-Land zum Bezirksverband
Paderborn-Stadt wechseln
möchte (die NW berichtete). In
einer Presseerklärung teilt der
Bezirksvorstand Paderborn-
Land mit, dass er diese Entschei-
dung bedauere und davon auch
überrascht worden sei. Anderer-
seits begrüßt der Bezirksver-
band jedoch, dass die St. Huber-
tus-Schützenbruderschaft „wei-
terhin dem Bund der Histori-
schen Deutschen Schützenbru-
derschaften erhalten bleibt“.
„Wie Oberst Helmut Steins be-
reits verlauten ließ, gab und gibt
es keine Unstimmigkeiten zwi-
schen der Bruderschaft und dem
Bezirksverband. Deshalb stellt
sich der Bezirksverband Pader-
born-Land auch nicht gegen ei-
nen Wechsel der St. Hubertus-
SchützenbruderschaftElsen“, er-
läutert der Vorstand.

Bezirksbundesmeister Hei-
ner Knocke betont, dass der Be-
zirksverband die Aufgabe habe,
den Mitgliedsbruderschaften
eine Plattform zum gegenseiti-
gen Austausch und zur Bera-
tung zu bieten. Er sei Mittler zwi-
schen den Bruderschaften und

unterstütze sie in ihren Aufga-
ben. Der Wechsel wird nach den
Statuten des Bundes der Histori-
schen Deutschen Schützenbru-
derschaften stattfinden. Danach
wird die Schützenbruderschaft
Elsen zum Ende des laufenden
Geschäftsjahres ausdem Bezirks-
verband Paderborn-Land aus-
scheiden. Diözesanbundesmeis-
ter Eberhard Banneyer wurde in-
zwischen informiert.

Neben Oberst Norbert Ste-
ckeraus Sande und Oberst Wolf-
gang Weigel aus Dahl haben
auch die übrigen Obristen der
Vereine aus dem Stadtgebiet Pa-
derborn (Oberst Dirk Koch aus
Sennelager, Oberst Andreas
Mertens aus Marienloh und
Oberst Franz-Josef Eckel aus El-
sen-Bahnhof) gegenüber Hei-
ner Knocke übereinstimmend
erklärt, keine Wechselambitio-
nen zu haben. Sie würden an den
gewachsenen Strukturen im Be-
zirksverband Paderborn-Land
festhalten.

„Obwohl ein großer Verein,
der jahrelang intensiv im Be-
zirksverband mitgearbeitet hat,
wechselt, ist Paderborn-Land
mit dann 17.000 Schützen in 29
Bruderschaften immer noch der
größte Bezirksverband im
Bund“, betont der Vorstand.

¥ Paderborn (kh). Gestern
konnte Michaela Büttner, Vor-
sitzende des Vereins „Pader-
born, eine Region hilft“, das in ei-
ner gemeinsame Aktion mit den
Paderborn Baskets im Internet
zur Versteigerung angebotene
handsignierte Trikot des Basket-
balls-Stars Dirk Nowitzki sei-
nem neuen Besitzer übergeben:
Peter Evers, einer der Haupt-
sponsoren des SC Paderborn
und Betreiber des Fanshops
beim SCP, gab mit 505 Euro das
Höchstgebot ab.

„Ich unterstütze gerne solche
gemeinnützigen Aktionen.
Durch die Versteigerung hatte

die Sache eine besondere Span-
nung erhalten“, betonte Peter
Evers.

Das Trikot wurde dem Verein
von Bürgermeister Heinz Paus
übrigens schon anlässlich der
Tsunami-Katastrophe im Jahr
2004 zur Versteigerung zur Ver-
fügung gestellt. „Damals hätten
wir nur 50Euro für dasTrikot be-
kommen“, erzählte Michaela
Büttner. „Weil uns das zu wenig
erschien, haben wir die Aktion
abgebrochen und seitdem lag
das Trikot im Schrank.“ Der Er-
lös aus der Versteigerung wird
mit in die Hilfsaktion für Haiti
einfließen.

Trikotübergabe: Michaela Büttner, Peter Evers und Pierre Schmidt
(Sponsoring-Manager der Baskets). FOTO: REINHARD ROHLF

¥ Paderborn. „Zorn“ – vier
Buchstaben, die es in sich haben
können. Oft ist er da, der „hei-
lige Zorn“, lässt sich nicht ver-
meiden, bricht heraus. Noch öf-
ter wird er unterdrückt, hinun-
ter geschluckt. Zorn - was ist das
eigentlich? Wo finden wir ihn: in
der Kunst, in der Bibel, in uns, in
anderen Menschen? Ärger,
Wut, Zorn – wie unterscheiden
sie sich? Mit diesen und anderen
Fragen setzt sich am Samstag,
13. März, 9.30 bis 13 Uhr, ein
Frauenfrühstück in der Bil-
dungsstätte Liborianum ausei-
nander. In den Kosten von 12
Euro sind das Frühstück und die
Tagungsgetränke enthalten.
Weitere Informationen und An-
meldungen im Internet unter
www.liborianum.de, Tel. (0 52
51) 1 21 44 54 oder per E-Mail an
anmeldung@liborianum.de

»Ich stehe doof vor dem Automaten
und weiß nicht, wie es geht«
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Am 4. 3. 2010 in Paderborn

Öffentliche Podiumsdiskussion

„Wie kann sich Paderborn
im Konzert der Oberzentren
positionieren?“

Ort: Heinz-Nixdorf Museumsforum
Beginn: 19.30 Uhr
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Chefredaktion
vor Ort

Heinz Paus
Bürgermeister in
Paderborn seit 1999

F. Klingenthal
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Einzelhandelsverband

Wilfried Finke
Unternehmer und
Präsident des SCP
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Bertelsmann-Stiftung
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